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Der Alpenanblick.

An einem schonen Sommertag
Bor mir Natur in Wollust lag;
Im Hintergründe trotten kühn

Die Alpen in den Himmel hin.

Ihr Alpen, stattlich/ groß und hehr.

Wie mächtig blickt ,hr um euch her l ^

Ihr blickt auf mich: - Was wollet ihr,
Ihr Schweizerriesen, sage» mir î

»Sey fest und stark, und wanke nicht;
Vollbringe muthig deine Pflicht
Sey Mann, sey Mann l - Das wollen wit
Wir Riesen, Schweizer, sagen dir.,,

Ihr wollet dieses sagen mir?
H to erscheint nur für^und für,
Daß ich von euch beseelt, ein Mann,
Wann Welten schmelzen, bleiben kann.

Auflösung des leytm Räthsels Das Taglichte

Neues Räthsel.

Ich der Sonne zweyter Sohn,
Raube Feyer dir und Schlummer,

Bringe Arbeit dir und Kummer,
Die vor meinem Bruder fiohn.

Ob ich gleich die Tauf nie hatte

Ist der Mond gteichwohl mein Pathe.

B>n ich blau — so, Leser, hast

DU noch immer Ruh und Rast.
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